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orn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
wärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


täglich 6¼ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Inſertionspreis 


a Donnerſtag den Il. April 1889. 
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4 7 Die Treue im Dienſt als ein Hauptſtück 


1 der ſozialen Arbeit. 

a ban Ser man lernen ee a Dienen als Beruf und 
1 und a als einen Dienft an den Mitmenschen zu betrachten 
. berg ſtonſönlichen Beziehungen von Menſch zu Menſch, von 
ic iberal en zu Dienſtboten, von Vorgeſetzten zu Untergebenen 


geſcherbeſſern, wäre der Streit um die ſoziale Frage 
lit d ichtet und die Wohlfahrt der Völker leicht begründet. 
| blade, die Treue im Dienſt überall und zunächſt an 
r eichen häuslichen Dienſtboten zu ehren und Vereine 
Wie ſolce hung würdiger Dienftboten zu gründen, 
Alteſten it bereits in mehreren Städten beſtehen. Einer der 
Er olg der in Dresden 1840 gegründete Verein; derſelbe 
Aenende; en doppelten Zweck, die innerhalb der Stadt 
LM U männlichen und weiblichen Geſchlechts durch Aus— 
duſßunn er beſonders Würdigen zu treuer Pflichterfüllung 
boten 35 und ehemalige in Dresden wohnhafte Dienſt⸗ 
erein 1 ale der Hilfsbedürftigkeit zu unterſtützen. Der 
den nach dem letzten uns gedruckt vorliegenden Rechen— 
8 Rrän, cht 480 Mitglieder und vertheilte im vorigen Jahre 
dundige en von 40 Mark und 11 Prämien von 10 Mark an 

N eng lenſtboten, außerdem Unterſtützungen an 2 invalide 
teitet en und 2 Gratifikationen zu 30 Mrk. Der Verein be— 

I 9, le Ausgaben aus Jahresbeiträgen der Mitglieder und 
N ien, welche im vorigen Jahre den Betrag von 17175 


dirt. e i 
eueichten, wozu noch ein Legat von 3000 M. kam, deſſen 
Men 
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rag an 4 nicht mehr dienende bedürftige Wittwen oder 
u vergeben wurde. 

alljährliche Prämienvertheilung, die in Gegenwart 
ereinsmitglieder mit ihren Dienftboten ftattfindet, 
in der Regel zu einer erhebenden Feier für alle 
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bee, wie fie tauſendfach in den verſchiedenen 
Va 
D 


2 nde N und Lebensordnungen die ſittlichen Bande zerreißt, 
d ten pen Eltern und Kindern, zwiſchen Herrſchaften 
e bam W boten, zwiſchen Fürſt und Volk und im letzten Grunde 
% At im' in die Treue des Glaubens gegen die oberſte Autori⸗ 
Noten Mmel und auf Erden, gegen Gott den Herrn vielfach 


P. un aufs Aber gottlob, dieſer Tag, dieſe Stunde bezeugt 


‚ um die Treue, die vom chriſtlichen Geiſte beſeelt, 
Mietlingsart um des Lohnes willen arbeitet, ſondern 
willen das Ihre thut mit willigem Herzen und un⸗ 
m Sinn, die ihre Arbeit anſieht als eine von Gott 
> die gun Gott anvertraute Pflicht. Es ift etwas Großes 
Vene, der das Wohl des Hauſes, in dem fie arbeitet, 


— 


ein Kind. 
en A. a der Elbe. 
N (Nachdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung.) 

u Sn erſten Male tönte De ſchwachſinnigen Kindes Geſchrei: 
4 Herz 70 Su — ſa! vergeblich hinter der Davoneilenden her, 
Ua arme dp ar augenblicklich wie verſchloſſen und erftarrt gegen 
Fer lchen. Er war es ja, der zwiſchen ihr und ſeinem 
des die ma Sollte der theure Mann ſich ihr auch zuneigen, 
* Andes mal gehofft, ſo würde ſie immer denken, es geſchehe 
b Veen den, und das würde fie nicht ertragen. Nun war 
u den unwiderruflich beſchloſſen und beſiegelt. Sollte 
N N letzten Riegel vorzuſchieben, und da ſie doch nicht 
en konnte, ihren Vater und den gefälligen kleinen 
ch machen? Sie mußte ſich bis morgen dieſe Frage 
erlegen und in allen Folgen durchdenken. 
fühlte ſich heute Mittag außer Stande, zur Gaſt⸗ 
zu gehen. Lange Zeit ſaß ſie in Gedanken ver⸗ 
05 immer wieder durchſinnend, nie zum Licht und 
1 en „,  Mmend, in ihrem Zimmer. Manchmal war fie 
ce ſich zufgef 
0 10 Falch beſchäftigen, aber alles umſonſt. 
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derte, ſtand, ihre Stube zu verlaſſen, wurde ihr ein 


12 Geheime 5 Montreux im Januar 1888. 
. * Regierungsrath Gubitz und Frau aus Berlin. 


* 
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5 . 
iR ext oaberlobung unſerer Tochter Adele mit dem Herrn 
f Ant Wegener, Premierlieutenant und Adjutant im x 
1 Meigen, ment Nr. 00 beehren wir uns hiermit ergebenft 
1 e 


als ihr eigenes Wohl gilt und die auch im Kleinen und Ver⸗ 
borgenen ſich bewährt und nicht blos in Uebung der leichten, 
ſondern auch der ſchweren Pflichten und nicht blos in guten, 
ſondern auch in böſen Tagen, wenn Krankheit und Noth über 
das Haus kommen. Manche von Euch, liebe Dienende, haben 
dieſe Treue in beſonders opferfreudiger Weiſe bewieſen; der 
Herr wolle Euch ſolche Treue lohnen und vergelten, der anders 
lohnen kann als wir Menſchen, als unſer Verein mit ſeinen 
Gaben es thun kann und vor dem die Treue einen hohen Preis 
hat. Iſt er doch ſelbſt das höchſte Urbild der Treue, der die— 
nenden Treue, wie es uns dieſe Paſſionszeit wieder ſo beweg— 
lich verkündet; ſein Kreuz iſt das Denkmal der ſelbſtloſeſten 
Treue, die getreu geweſen iſt bis hinein in den martervollſten 


Tod, durch welchen der Heiland ſein Wort erfüllt hat: „Des 
Menſchen Sohn iſt nicht gekommen, daß er ſich dienen laſſe, 


ſondern daß er diene.“ Seitdem iſt das Dienen für jeden, der 
chriſtlichen Geiſt und chriſtliche Geſinnung hat, eine Ehre, das 
Dienen, das wir alle ebenſo gut, wie Ihr, liebe Dienende, zu 
üben haben, und je höher hinauf, deſto mehr, mit deſto größe— 
rer Verantwortung. Die Mutter dient dem Kinde, der Krieger 
dem Vaterlande, der König ſeinem Volke, der Himmel dient 
der Erde mit Sonnenſchein und Regen, Gott der Herr dient 
uns allen! O daß dieſer Geiſt der Treue wieder unter uns 
mächtig würde und wir ſie im gegenſeitigen Dienſt der Bruder— 
liebe üben lernten, in der einer des andern Laſt trägt, in der 
beide Theile, Vorgeſetzte und Untergebene, die Herrſchaften und 
die Dienenden, miteinander Geduld und Nachſicht haben müſſen, 
in der beide einander dienen ſollen — das wäre die beſte 
Heilung für die vielfach zerrütteten geſellſchaftlichen Ver— 
hältniſſe!“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Dte diesjährigen Kaiſermanöver finden in Hannover 
ſtatt. Generalſtabschef Graf Walderſee hat ſich mit dem Oberquartier— 
meiſter Generallientenant Grafen v. Haeſeler dorthin begeben, 
um das Manöver⸗Terrain zu inſpiziren. 5 
Der Beſuch des Königs von Italien in Berlin iſt 
nach der „Poſt“ in der erſten Hälfte des Mai ſicher zu er: 
warten. 
Die verbündeten Regierungen treten gemeinſam mit den 
entſchiedenen Anhängern der Sozialreform im Reichstage ent— 
ſchieden den Beſtrebungen entgegen, das Zuſtandekommen des 
Alters- und Invaliditätsgeſetzes in dieſer Seſſion zu 
vereiteln und auf unbeſtimmte Zeit hinauszuſchieben. Nach den 
darüber gepflogenen Beſprechungen iſt zu hoffen, daß das Geſetz 
noch zu Stande kommt. „Stille Gegner“ hat die Vorlage leider 
auch unter den Mehrheitsparteien. 
Der Reichstag tagt bis mit Freitag und vertagt ſich dann 

bis Ende d. Mts. 
Gegen den Gründungsſchwindel, welcher ſich neuerdings 
wieder immer breiter und breiter geltend macht, äußert ſich die 
„Nat.⸗Ztg.“ in ihrem Wochenbericht über die Berliner Börſe 
folgendermaßen: „Die Unverſchämtheit des Agios, mit welchem 
dergleichen Papiere ausgegeben werden, ſtört gewiß die Börſe 


Nun wird ja das zarte Adelchen ſelig ſein, dachte Suſaane. 
Und er? — Vermuthlich auch. Er erkennt ſeine früheren Em⸗ 
pfindungen als Irrthümer und Thorheiten und beglückwünſcht 
ſich über dieſe Wendung ſeines Geſchicks. Er, der auf ſeine 
treue Liebe ſchwor und die Ablehnung derſelben als grauſame 
Kränkung empfand. Iſt denn jedes Menſchenherz ſo wankel⸗ 
müthig und dem Augenblicke unterthan? — Aber welch ein 
Gottesſegen, wenn es ſo iſt! Man käme in dieſem kurzen 
Erdenleben noch viel weniger zu etwas Ordentlichem, wenn die 
mildernde Zeit, das beſänftigende Vergeſſen und neues Hoffen 
nicht wären. Emanuel Geibel ſagt freilich in einem ſchönen 
Spruch: 0 

„Das iſt's, was an dem Menſchenherz 
Mich oftmals läßt verzagen, 

Daß es die Freude und den Schmerz 
Vergißt in wenig Tagen. 
Und iſt ein Leid, um das es weint 
Dem Herzen noch jo heilig, 

Der Vogel ſingt, die Sonne ſcheint, 
Vergeſſen iſt es eilig.“ 

Aber Geibel hat unrecht, wir ſollen Gott danken für die 
Fähigkeit, überwinden zu können. Ob auch ich dereinſt mit 
ruhigem Gleichmuth an mein jetziges Weh denken werde? Gewiß! 
Und was ich einſt kann, warum aus feſtem Willen nicht jetzt? 
Man muß ſich zu bezwingen ſuchen. Sie biß mit feſtem Entſchluß 
die Zähne zuſammen, legte die Verlobungsanzeige zur Seite und 
verließ ihr Zimmer. 

Auf der großen Freitreppe vor dem Hotel wurde ſie von 
mehreren Bekannten angeredet, man forderte ſie auf, da ſie doch 
allein ſei, eine Fahrt nach Schwyz und in's romantiſche Muotta⸗ 
thal mitzumachen. Sie dankte, ſie ſei nur von ihres Vaters 
Ausflug zurückgeblieben, weil ſie nicht ganz wohl ſei und Ruhe 
brauche. 

„Nicht ganz wohl, Fräulein Lenz?“ fragte eine Stimme, 
die ihr Herz erbeben machte, „wollen Sie ſich mir nicht anver⸗ 
trauen?“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Doktor,“ entgegnete ſie, ſich zu- 
ſammennehmend, „die Partien ſind mir in dieſer Zeit etwas zu 
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und die finanziellen Kreiſe zweiten Grades nicht, die ſich mit 
dergleichen Gründungen beſchaͤftigen. Der Reichthum wächſt ja 
mit der Höhe der Kurſe, fo urtheilt die Menge, und das Publi⸗ 
kum unterſucht nicht die Ziffern, die in den Proſpekten enthalten 
ſind, fragt nicht, ob die Bewerthung der in die Bilanz einge⸗ 
ſetzten, gewöhnlich ſehr großen Waarenbeſtände berechtigt iſt oder 
nur einen Preis bedeutet, der hochgegriffen ward, um den Um⸗ 
fang des Aktienkapitals und das hohe Agio zu rechtfertigen, 
ſondern es greift zu, um die günſtige Gelegenheit nicht zu ver⸗ 
ſäumen.“ 

Nach Berichten aus Sydney ſind die auf Samoa von 
den Anhängern Mataafa's angerichteten Verwüſtungen leider 
ſehr bedeutende und ſo mancher Koloniſt dürfte vollſtändig zu 
Grunde gerichtet ſein. Am ſchwerſten iſt begreiflicherweiſe die 
„Deutſche Handels- und Plantagen-Geſellſchaft“ betroffen worden, 
deren Verluſte durch Diebereien allein ſich auf 400 000 Mk. be 
ziffern ſollen. Von den 350 ſchwarzen Arbeitern, die ſonſt auf 
der Vailele-Plantage beſchäftigt waren, bleiben heute nur noh 
ſieben, die übrigen ſind geflohen oder zu Mataafa übergegangen. 
Was dieſe plötzliche Arbeitseinſtellung beſagen will, läßt ſich am 
beſten daraus erkennen, daß allein in Vailele über 1000 Acker 
mit Baumwolle bepflanzt find, die, zum Pflücken reif, jetzt zu 
Grunde geht. Der Handel liegt vollſtändig darnieder. Der Poſts 
dampfer „Lübeck“, deſſen Hauptladung ſonſt vegelmäßig aus 
Bananen beſteht, iſt von der letzten Reiſe nahezu leer nach 
Sydney zurückgekehrt, da die Mehrzahl der Plantagenarbeiter, 
wie erwähnt, zu Mataafa übergegangen iſt. Mataafa ift außer⸗ 
dem durch Zuzug von der Inſel Sawaii, ſowie an Waffen und 
Patronen nicht unbeträchtlich verſtärkt worden. Auch von ame⸗ 
rikaniſcher Seite ſoll er noch immer Zufuhren erhalten. . 
Die Samoakonferenz dürfte bald nach Oſtern eröffnet 
werden. Die amerikaniſchen Delegirten werden am 24. oder 25. 
d. Mts. hier erwartet. = 
Der Anmarſch Stanleys und Emin Paſchas auf 
Sanſibar wird in einem Telegramm aus Sanſibar dementirt. 


Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Berlin vom 5. d. Mts. 
geſchrieben: Im „Daily Telegraph“ vom 1. cr. finden wir die 
Nachricht, Deutſchland wolle das Gebiet zwiſchen der Walfiih: 
Bai und Betſchuanaland an England abtreten. Damaraland 
ſei für Deutſchland ſtets ein „weißer Elephant“ geweſen und 
der Reichskanzler werde froh ſein, das Gebiet für gute Bezah⸗ 
lung los zu werden. Wenn mit dem „weißen Elephanten“ ein 
Beſitzthum bezeichnet werden ſoll, welches Koſten bringt und 
keinen wirthſchaftlichen Werth hat, fo iſt dieſer Vergleich für 
den in Rede ſtehenden Theil des deutſchen Schutzgebietes wenig 
paſſend. Nach allen neueren Nachrichten iſt der Mineralreichthum 
von Damaraland ein ſehr bedeutender, und es iſt bekannt, daß 

ſich in Deutſchland wie in der Kapkolonie gerade in jüngfter 
Zeit zahlreiche Geſellſchaften gebildet haben, um mit dem Berg 
betrieb im Herero-Gebiete zu beginnen. Was aber den Koſten-⸗ 
punkt betrifft, jo hat Damaraland dem Reiche bisher erwähnens⸗ 
werthe Ausgaben überhaupt nicht verurſacht, was freilich nicht 
ausſchließt, daß das Reich ſich bereit halten muß, nöthigenfalls 
auch ſeinerſeits Aufwendungen zu machen, um das Land dem 
viel geworden, das iſt alles. Ein ruhiger Spaziergang wird 
mich herſtellen.“ Sie hatte es nicht gewagt, ihn dabei anzu- 
ſehen und mochte ihm wohl ſehr kühl und ablehnend vor⸗ 
kommen. AB 
„Die Nolten hat den Jungen auf die Axenſtraße hinaus 
gefahren,“ ſagte er nichts deſtoweniger milde, „vielleicht iſt es 
Ihnen ein angenehmes Ausruhen, ſich dort anzuſchließen.“ Er. 
„Und wir fahren nach der Tellskapelle, thun wit nicht, Mr 
Holthauer?“ fragte Miß Kate, die in ihrem hübſchen Matroſen⸗ 
kleide neben ihm ſtand und mit einem flehenden Blick ihrer 
ſanften Augen zu ihm aufſah. „O bitte, kommen Sie mit, ich : 
würde lieben Sie noch einmal zu rudern!“ 4 
„Gewiß, gewiß, mit Vergnügen,“ antwortete er und ließ 
ſich von dem hübſchen Geſchöpf, das ſich an ſeinen Arm gehängt 
hatte, fortziehen. Der Profeſſor folgte, und Suſanne ſah die 
kleine Geſellſchaft, zu deren Dienſt ein Schiffer herbeieilte, an 
der Waſſertreppe der Terraſſe ihren Kahn erwarten. l 


Sie ſchlug in derſelben Richtung, die jene nehmen wollten, 
den Landweg ein, da ſich aber Häuſer und Bäume am See⸗ 
ufer vordrängten, und Suſanne bald wieder von ihren Gedanken 
völlig hingenommen wurde, ſah ſie nichts mehr von der Schiffs⸗ 
partie. Er: 
Ja, ja, wenn er die reizende junge Miß wählte, würde es 
ſeiner ſelbſt und nicht feines kranken Kindes wegen fein. Viel 
leicht kämpfte er jetzt mit ſich, um ſeine Neigung zu bezwingen 
und den vernünftigen Entſchluß zu faſſen, welchen ſeine Mutter 
ihm predigte, den vernünftigen Entſchluß, ſie — Paulchens 
halber. Das Kind hatte ſie zuſammengeführt, jetzt trennte es ſie 
unwiderruflich, denn ſie mußte, ſie wollte um ihrer ſelbſt willen 
anders konnte fie es nie. Was ſollte aber dann mit iht 
geſchehen? Sie, das ganze Herz voll heißer Liebe für dieſen 
Einen, konnte doch dem Baron nicht lügen, daß — aber würde 
der Baron ihr tiefſtes Empfinden begehren? Würde je der 
ernſte, trauliche Ton zwiſchen ihnen angeſchlagen werden, der 
in jenen glücklichen Nachmittagsſtunden zwiſchen ihr und ihm — 


Gortſetzung folgt.) 4 


De: 


a 


Verkehr zu erſchließen und die Ordnung in demſelben aufrecht 
zu halten. Unter allen Umſtänden iſt aber ſicher, daß die 


Kaiſerliche Regierung nicht daran denkt, Damaraland an irgend 


eine fremde Macht abzutreten, und daß ſomit die Nachricht des 
„Daily Telegraph“ völlig aus der Luft gegriffen iſt. — Bei 
dieſer Gelegenheit machen wir auch noch darauf aufmerkſam, 
daß in dem „Kape Argus“ vom 11. v. Mts. der Vorſchlag ge: 
macht wird, die Kapkolonie möge die Walfiſchbai dem Deutſchen 
Reiche überlaſſen, wogegen Deutſchland den ſüdlichen Theil ſeines 
Schutzgebietes bis zum 26 Grad ſüdlicher Breite an die Kap⸗ 
kalonie abzutreten hätte. Auch von ſolchen Tauſchgeſchäften kann 
nicht die Rede ſein, aber es freut uns, feſtſtellen zu können, 
daß jener bisher vielfach für werthlos ausgegebene Theil des 
Schutzgebietes in der Kapkolonie hoch genug gilt, um ihn als 
einen gleichwerthigen Erſatz für den bisher ſo wichtig geſchätzten 
Hafen von Walfiſchbai zu betrachten. 

Die luxemburgiſche Kammer hat geſtern die An⸗ 
nahme der Regentſchaft des Herzogs von Naſſau angenommen 
und beſchloſſen, den verfaſſungsmäßigen Eid des Herzogs ent⸗ 
gegenzunehmen. Die Eidesleiſtung erfolgt am Donnerſtag. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat verfügt, daß Schloß 
Meyerling, in welchem Kronprinz Rudolf ſein Leben been⸗ 
dete, in ein Kloſter der Karmeliterinnen verwandelt werde. Das 
Sterbezimmer wird zu einer Kapelle umgebaut. 

Das öſterreichiſch e Herrenhaus hat das Wehrgeſetz nach 
den Beſchlüſſen des ungariſchen Reichstags endgültig ange⸗ 
nommen. 

Papſt Leo XIII. bereitet gegenwärtig, wie „Fanfulla“ 
berichtet, eine neue Encyflifa über die ſoziale Frage vor, die 
zum 29. Juni veröffentlicht werden ſoll. Leo XIII. will darin 
beſtimmte Vorſchläge machen und darthun, auf welchem Wege 
die Kirche im Stande ſei, das Mißverhältniß zwiſchen Kapital 
und Arbeit auszugleichen. 

Der italieniſche Senat hat ſich nach Genehmigung des 
rektiſtzirten Budget pro 1888/89 bis nach den Oſterfeiertagen 
vertagt. 

Ueber die Frage, ob General Boulanger auf etwaiges 
Verlangen der franzöſiſchen Regierung aus Belgien aus⸗ 
gewieſen wird, hat ſich Miniſterpräſident Beernaert dem 
Berichterſtatter des „Gil Blas“ gegenüber ſehr deutlich aus⸗ 
geſprochen: „Boulanger gilt uns durchaus nicht als Präten⸗ 
dent, ſondern als einfacher Abgeordneter, der mit ſeiner Re⸗ 
gierung in Widerſpruch gerathen iſt. Er genießt deshalb die 
volle Gaſtfreiheit des Landes. Nur in zwei Fällen könnten wir 
uns veranlaßt ſehen, den General auszuweiſen: wenn er Kund⸗ 
gebungen auf der Straße veranſtalten oder wenn er Brüſſel 
zum Mittelpunkte ſeiner politiſchen Agitation machen wollte, ſei 
es indem er eine große Anzahl ſeiner Anhänger hierher beordert, 
oder, indem er von hier aus Aufrufe erläßt, welche die fran⸗ 
zöſiſche Regierung beunruhigen müſſen.“ Falls man dieſe Mit⸗ 
theilung Beernaert's wörtlich verſtehen wollte, fo wäre ſchon 
jetzt hinreichender Grund zur Ausweiſung des Generals vor— 
handen. Boulanger hat in Brüſſel nicht nur faſt ſämmtliche 
Mitglieder des „National- Komitee“ zu geheimer Berathung 
bei ſich verſammelt, ſondern er hat auch nach der „Indépen⸗ 
dance belge“ eine Begegnung mit dem Prinzen Viktor Na⸗ 
poleon gehabt und ſoll fortwährend in lebhaftem Verkehr mit 
ihm ſtehen. 

Die Einſetzung des franzöſiſchen Senats als Gerichts⸗ 
hof in dem Prozeſſe gegen Boulanger und Gen. iſt nunmehr 
perfekt geworden. Die erſte Sitzung des Senats als Gerichts⸗ 
hof findet am Freitag ſtatt. Die Rechte verlangte angeblich, 
daß erſt das Verfahren des Senats als Gerichtshof geſetzlich 
feſtgeſtellt werde; ſie wird ſich, bevor dies nicht geſchehen, an den 
richterlichen Funktionen nicht betheiligen. 

Das Organ des Herrn Caſſagnac, die „Autorité“, mel⸗ 
det, es ſeien zu dem Entwurf, betreffend das Verfahren vor 
dem Senats⸗ Gerichtshof, 248 Amendements eingegangen. 

Das engliſche Unterhaus hat, wie zu erwarten ſtand, 
die erſte Leſung der Vorlage wegen Verſtärkung der Flotte an⸗ 
genommen. 

Die Delegirten der auswärtigen Mächte, welche die Zucker⸗ 
prämien⸗Konvention unterzeichneten, gedenken in London 
in der dritten Woche dieſes Monats einzutreffen. Der allge⸗ 
meine Wiederzuſammentritt der Konferenz erfolgt am 1. k. Mts. 
im Auswärtigen Amte. 

In Dacota und Minneſota in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika wüthen furchtbare Prärie⸗ 
brände, durch welche bereits fünf Städte und viele Dörfer ein⸗ 
geäſchert ſind. 

Die Beſatzung von Kerens und Asmara ſeitens 
Italiens ſoll beſchloſſene Sache ſein. Die Beſatzung bietet 
abgeſehen von der Verpflegung keine Schwierigkeiten; mit Rück⸗ 
ſicht auf die zunehmende Hitze müßte aber bald damit vorge⸗ 
gangen werden. Die Koſten ſind auf 6 Millionen Lire ver⸗ 
anſchlagt. 

Die Aufhebung der Sklaverei auf den Komoren 
(zwiſchen dem afrikaniſchen Feſtlande und der Inſel Madagaskar) 
hat in der That einen Eingeborenen⸗-Aufſtand auf den Inſeln 
hervorgerufen. 1000 dort und an der Oſtküſte Afrikas ange⸗ 
ſiedelte Indier ſind neulich auf einem Dampfer des Sultans 
von Sanſibar nach Bombay (Indien) zurückgereiſt. 

Aus Kairo wird gemeldet: In Waldyhalfa angekommene 
Deſerteure ſagen aus, Scheik Senuſſi marſchire auf Khartum; 
der Mahdi habe ſein Heer geſammelt und rücke an der Spitze 
Ale Senuſſi entgegen; eine Entſcheidungsſchlacht ſei bevor- 
tehend. 

Der ſoeben verſtorbene Negus Johannes von Abeſ— 
finien war im Jahre 1832 geboren. Als Gouverneur von 
Tigré empörte er ſich gegen ſeinen Fürſten Gobeſieh und er⸗ 
klärte ſich für unabhängig. Im Jahre 1868 knüpfte er bei Ge⸗ 
legenheit der Expedition der Engländer gegen den König Theo⸗ 
dor von Abeſſinien Unterhandlungen mit dem engliſchen Befehls⸗ 
haber Napier an, welcher auch eine perſönliche Zuſammenkunft 
mit dem damals noch den Namen Kaſſai führenden neuen 
Fürften von Tigré hatte. Von den Engländern wurde Kaſſai 
reichlich mit Gewehren, Geſchützen und Munition unterſtützt. Es 
gelang ihm, den Fürſten Gobeſieh, der ſich nach dem Selbſt⸗ 
morde des Kaiſers Theodor Südabeſſiniens bemächtigt hatte, zu 
bezwingen und ſich zum Herrn von ganz Abeſſinien außer Schoa 
zu machen. Am 1. Februar 1872 erfolgte die Krönung des 
neuen Herrſchers zum Negus von Aethiopien unter den Namen 
Johannes. Wahrend der erſten Jahre ſeiner Regierung beſtand 


Kaiſer Johannes ſchwere Kämpfe gegen die Aegypter und kleinen 
Nachbarkönige. Der ſtarke Eindruck ſeiner Siege bewirkte die 
Unterwerfung des Königs Menelik von Schoa, welcher Vaſall 
und Schwiegerſohn des Kaiſers wurde. Das gute Verhältniß 
zu dem Könige Menelik war jedoch kein dauerndes, derſelbe ſetzte 
ſich jpäter mit den Italienern in Verbindung und empörte ſich 
im vergangenen Jahre offen gegen den Negus. Auch die Der⸗ 
wiſche des Mahdi überzogen Johannes mit Krieg. Johannes 
war ein kühner und tapferer Feldherr. Bei ſeinen Unterthanen 
war er verhaßt. 

Nach einer Meldung der „Daily News“ aus Teheran 
hat Perſien die berühmte Feſtung Kelat Nadier in Khoraſſan 
an Rußland abgetreten. 

Die chineſiſche Regierung hat beſchloſſen, alle Amerikaner, 
die noch Poſten in chineſiſchen Dienſten bekleiden, auszuweiſen. 
Ein betreffender Erlaß ſchließt mit einem verächtlichen Hinweis, 
Amerika beſitze keine Flotte. 

Deutſcher Reichstag. 
56. Plenarſitzung vom 9. April. 

Der Reichstag erledigte heute bei Fortſetzung der zweiten Berathung 
des Geſetzentwurfs, betreffend die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung, 
den wichtigen § 30, mit welchem der zweite Abſchnitt des Geſetzentwurfs 
(Organiſation) beginnt. Dieſer Paragraph lautet in ſeinem erſten Abſatz 
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen: „Die Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
verſicherung erfolgt durch Verſicherungsanſtalten, welche nach Beſtimmung 
der Landesregierungen für weitere Kommunalverbände ihres Gebiets oder 
für das Gebiet des Bundesſtaates errichtet werden.“ Demgegenüber 
lagen von nationalliberaler und auch von ſozialdemokratiſcher Seite 
Anträge vor auf Errichtung einer Reichsanſtalt. Dieſen Anträgen traten 
außer verſchiedenen Rednern aus dem Hauſe namentlich auch der Staats⸗ 
ſekretär des Innern, Staatsminiſter v. Bötticher, ſowie der badiſche und 
der württembergiſche Bundesbevollmächtigte entgegen. Hervorzuheben 
iſt, daß der Herr Staatsſekretär des Innern auf die Ausführungen der 
Vorredner betonte, daß die preußiſche Regierung niemals die Reichs⸗ 
anſtalt ins Auge gefaßt, ſie alſo auch als Preis für die Zuſtimmung der 
Mittelſtaaten zu dem Geſetz überhaupt nicht habe preisgeben können. 
Die preußiſche Regierung habe vielmehr urſprünglich dieſe Organiſation 
an die Berufsgenoſſenſchaften anſchließen wollen. Das habe ſie aber 
dem Widerſtande, nicht der Bundesſtaaten, ſondern dem der Bevölkerung 
gegenüber aufgegeben. Es ſei doch nicht zu beſtreiten, daß thatſächlich 
der Gedanke der Reichsanſtalt nicht überall im Reiche ſympathiſch ſei. 
Bei dieſer Sachlage könnte aber ein Zwang doch nur dann gerechtfertigt 
erſcheinen, wenn die praktiſche Durchführung des Geſetzes ſelbſt nur 
allein durch die Reichsanſtalt möglich werde. — Die Reichsanſtalt wurde 
denn auch, wie zu erwarten war, verworfen, und dann mit großer 
Majorität die Beſchlüſſe der Kommiſſion angenommen. Es wurden 
dann noch die 88 31 bis 39 erledigt. Eine Debatte knüpfte ſich allein 
an die $$ 36 und 37. In erſterem wurden einige Streichungen be⸗ 
ſchloſſen, der letztere aber unverändert angenommen. 

Auf heute Abend 8 Uhr iſt eine Sitzung lediglich zur Erledigung von 
Wahlprüfungen anberaumt. 

Treu fiſcher Tandtag. 

Abgeordnetenhaus. 

53. Plenarſitzung vom 9. April. ? 
Das Haus erledigte heute Rechnungsſachen und beſchäftigte ſich 
ſodann mit Petitionen, von denen zunächſt die Petition des katholiſchen 
Schulvorſtandes in Gulez um Anſtellung eines katholiſchen, der polniſchen 
Sprache mächtigen zweiten Lehrers daſelbſt längere Debatte veranlaßte. 
Dieſelbe wurde indeß dem Antrage der Kommiſſion gemäß durch Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung erledigt. Hervorzuheben ſind dann noch neben 
einer Anzahl von Petitionen ausſchließlich lokalen Inhalts Petitionen 
verſchiedener Eiſenbahnbeamten — Schaffner, Lademeiſter, Wagenmeiſter, 
Telegraphiſten — wegen Erhöhung des Gehalts und Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuſſes bezw. Aenderung der Amtsbezeichnung und der Uniform, die 
nach längerer Diskuſſion entgegen dem Antrage der Kommiſſion, welche 
mit Rückſicht auf die Erklärung des Herrn Miniſters, daß wirklich be⸗ 
rechtigten Wünſchen Abhülfe verſchafft werden würde, Tagesordnung be⸗ 
antragt hatte, ſoweit ſie von Telegraphiſten und Wagenmeiſtern aus⸗ 
gingen, der Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen wurden; 
die übrigen Petitionen wurden durch einfache Tagesordnung erledigt. 

Morgen: Initiativanträge; Petitionen. 


eutſches Reich. 
9 en, 9. April 1889. 

— Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin begaben 
ſich am Montag nach Oldenburg zum Beſuch des Großherzogs 
und von dort am nächſten Tage nach Wilhelmshaven, um die 
nach Samoa beſtimmte Kreuzerkorvette „Alexandrine“ vor der 
Abfahrt zu beſichtigen. 

— Se. Maj. der Kaiſer hat geſtern den Generalſtabschef 
Grafen Walderſee zu deſſen Geburtstag beglückwünſcht. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute den neuen 
ſerbiſchen Geſandten Milan Chriſtitſch zur Entgegennahme deſſen 
Beglaubigungsſchreibens. 

— Die Taufe des Sohnes des Prinzen Heinrich iſt auf 
den 5. Mai feſtgeſetzt. Se. Majeſtät der Kaiſer und der Groß⸗ 
herzog von Heſſen werden derſelben beiwohnen. 

— Die Nachrichten über das Befinden der Königin⸗ 
Mutter von Bayern geben zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß. 

— Für den Kaiſer wird, wie engliſche Blätter berichten, 
von einem Bootbauer in Richmond ein Vierruder⸗Gig gebaut, 
das den Namen „Arkona“ führen wird. 

— Unter dem Protektorate der Großherzogin von Baden 
wird in Karlsruhe eine „große deutſche Ausſtellung von Erzeug⸗ 
niſſen und Bedarfsartikeln der Bäckerei, Konditorei und ver⸗ 
wandter Gewerbe“ vom 11.—18. Auguſt d. J. ſtattfinden. Als 
Ehrenpreis hat die Großherzogin dazu einen Pokal geſtiftet. 

— Die offizielle Bekanntgabe der Genehmigung des De⸗ 
miſſionsgeſuchs des Kriegsminiſters Bronſart v. Schellendorff 
und der Ernennung des bisherigen Gouverneurs von Straßburg 
General Verdy du Vernois zum preußiſchen Kriegsminiſter iſt 
heute Abend im „Reichsanzeiger“ erfolgt. 

— Der Generalſtabsarzt Dr. v. Lauer iſt in vergangener 
Nacht geſtorben. — Guſtav v. Lauer war am 10. Oktober 1808 
als Sohn eines Pfarrers in Wetzlar geboren, trat 1825 als 
Zögling in das mediziniſch-chirurgiſche Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut 
und von dort als Arzt in die Armee. 1839 wurde er Stabs⸗ 
arzt, 1843 Regimentsarzt und 1844 Leibarzt des Prinzen von 
Preußen, des ſpäteren Kaiſers Wilhelm. 1845 habilitirte er 
ſich an der Berliner Univerſität und wurde 1854 außerordent⸗ 
licher Profeſſor, 1861 wurde er zum Generalarzt, 1864 zum 
Korpsarzt des Gardekorps ernannt und 1866 geadelt. 1879 
wurde er Generalſtabsarzt der Armee, Chef des Militärmedizinal⸗ 
weſens und Direktor des militärärztlichen Bildungsweſens und 
Chef der Medizinalabtheilung im Kriegsminiſterium. Bis zum 
Tode des Kaiſers Wilhelm iſt er deſſen Leibarzt geblieben. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ veröffentlicht folgende Er⸗ 
nennungen: v. Lewinski J., Gen.⸗Lt., beauftragt mit der Füh⸗ 
rung des VI. Armeekorps, Frhr. v. Hilgers, Gen.⸗Lt., beauftragt 


mit der Führung des V. Armeekorps, v. Häniſch, Gen.⸗Lt., be⸗ 


auftragt mit der Führung des IV. Armeekorps, — zu komman⸗ 
direnden Generalen der betreffenden Armeekorps ernannt. 


tonas die Nachricht, daß die Marineverwaltung bei 
nach der Vollendung des Nordoſtſee-Kanals Cuxhaven zu 
Marineſtation für die Nordſee zu machen, wie Danzig en 
für die Oftfee geworden iſt. Demgemäß ſolle Cuxhaven 
eigenen Kommandeur bekommen. fol 

— Die freikonſervativen Abgeordneten von Diiell 
von Nathuſius, von Tiedemann⸗Bomſt und Weſſel haben, 
ſtützt durch zahlreiche Mitglieder aller Fraktionen, im A 
tenhauſe folgenden Antrag, betreffend die Beſeitigung daa 
die Hochwaſſer im Frühjahre des Jahres 1889 her beige 
Verheerungen, eingebracht: Einziger Paragraph. Das 
vom 13. Mai 1888, betreffend die Bewilligung von, ah 
mitteln zur Beſeitigung der durch die Hochwaſſer im 95 10 
1888 herbeigeführten Verheerungen (Geſetzſammlung Sa 
wird auch auf die Beſeitigung derjenigen Verheerungen MN 
dehnt, welche durch die Hochwaſſer im Frühjahre 1889 
geführt ſind. i engl 

— Die Reichsbeſchwerdekommiſſion iſt heute zuſam au 
treten, um über das Verbot der „Volksztg.“ zu beſchlleßchn N 
Ergebniß der Berathung war, daß das Verbot aufzuhe 1 0 

Karlsruhe, 8. April. Der Großherzog hat, un m) 
Führung der Regierungsgeſchäfte eine Unterbrechung Le 1 
meiden, für die Dauer feines Aufenthalts im Ausla en 
Erbgroßherzog Vollmacht zur Erledigung von dienſlüche N 
ſetzungen, ſowie von Gnadenſachen ertheilt. Zur At ec 
anderer dringlichen Angelegenheiten iſt das Staaten 
ermächtigt worden. 


Ausland. Sul 
Luxemburg, 8. April. Kammer der Deputirten. f 0 
miniſter Eyſchen verlieſt eine Botſchaft des Herzogs den 
Naſſau, in welcher derſelbe ſich bereit erklärt, gemäß ch 
ſtimmungen der Verfaſſung und der Hausgeſetze die Regen 0 
des Landes zu übernehmen. Die Kammer beſchließt, ah 
Abtheilungen zuſammenzutreten, um eine Prüfung der mes 
kommenden Aktenſtücke vorzunehmen. 1 
Luxemburg, 8. April. Kammer der Deputirbe ag 1 
Wiederaufnahme der Sitzung, Nachmittags 4 Uhr, vert 
Vorſitzende folgende Erklärung: „Die Kammer der Er, 
konſtatirt aus den vorgelegten Dokumenten, daß der K ge! 
gierungsunfähig ift, daß gemäß der Verfaſſung eine Rege 10% 
nothwendig iſt, ſowie, daß nach dem Familienvertrage vita 0 
ſchaft rechtlich dem Herzog von Naſſau zufällt und erk ve 
bereit, den verfaſſungsmäßigen Eid des Herzogs eigen 
nehmen.“ Da Niemand das Wort begehrt, wird zur name N 
Abſtimmung geſchritten. Die Erklärung wird einstieg 
geheißen. Der Vorſitzende verlieſt darauf folgende Er 0 
welche die Kammer ſtehend entgegennimmt: „Die len! 
ſchließt ſich den von der Regierung ausgedrückten Gefüh 1 f 
und bedauert, in die grauſame Nothwendigkeit verſetzt 51 0 
die oben votirte Maßregel treffen zu müſſen einem 1 
gegenüber, deſſen Herrſchaft vierzig Jahre gedauert 1 9 
Lande Jahre des Gedeihens, des Glückes und der Freih I) 
ſchafft hat.“ Sodann benachrichtigt der Staatsminiſter ML 
die Kammer, daß der Regent nächſten Donnerſtag den 
zulegen wünſche. in 
Wien, 9. April. Außerordentliche Befriedigung rufen 
Kreiſen die Dankſchreiben hervor, in denen Fürſt v. gel 
die ihm zu ſeinem Geburtstage aus Deutſch⸗Oeſterreich 3 dich 
genen Glückwunſchtelegramme erwidert hat. Der Chara n 
Antwortſchreiben wird durch folgende Stelle in einem z 
deutſchen Turner in Krems gerichteten Briefe Bisma ve 
kennzeichnet: „Ihre Begrüßung hat mich umſomehr 3 u 
als auch ich der Meinung bin, daß Sie Ihre deut] 0 ee 
ſinnungen nicht wirkſamer bethätigen können, als Du en 1 
Anſchluß an Ihr dem Deutſchen Reiche und feinem Fuͤrſte 
verbündetes und ſtammverwandtes Kaiſerhaus.“ 
Paris, 8. April. Geſtern wurde eine propa 
Reiſe von Laguerre, Laiſant und Konſorten nach der ein Bi 
angetreten. Nach einer Verſammlung in Elboeuf fand kon! 
fett in Rouen ſtatt, gelegentlich deſſen ein aus Brüſſel che pi 
des Telegramm Derouledes verlefen wurde, welches b 1 
Spuller rufe die Vermittelung Deutſchlands an, um B0 nn 
Ausweiſung aus Belgien zu erlangen. Die zum Ban MM N 
führenden Straßen waren militäriſch abgeſperrt. DEN gel . 
es die ganze Nacht blutige Schlägereien und Verwüftnu non 
Geſchäftslokale der Rouener Zeitungen. — Geſtern u 
einem hieſigen Cafe Chantant die Boulanger-Lieder A 
Plötzlich ertönte der Ruf eines Zuſchauers: „Diejenigen u 
pfeifen, ſind Deutſche.“ Es folgte lauter Proteſt un 80% | 
beider Parteien, der die polizeiliche Säuberung . Bu 
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nothwendig machte. — Der vertagte Eheſcheidungspro 
gers iſt vor ſeinem Abſchluß angelangt. — Zu dem ne 
Bankett der ehemaligen Elſaß⸗Lothringer waren 400 Su i 
erichienen. Zwei Mädchen, als Elfäſſerin rep. ae 
gekleidet und von ihren Vätern geführt, überreichten 
florte Wappen von Metz und Straßburg. - 900% 
Brüſſel, 8. April. Der belgiſche Juſtizminiſte. in 1 
unterfagt für die kommende Saiſon die Roulette⸗Spie leben 
Kaſinos von Blankenberghe und Oſtende. — Schon 1 
ſich zwiſchen Dover und Oſtende ein Schiffsunglück 115 u 
Der Dampfer „Prinzeß Joſephine“ lief am Sonnabe i 
Uhr 15 Minuten, von Dover nach Oſtende fahrend, 5 00 
Nebel auf die däniſche Barke „Deogata“, die von 
nach Valencia fuhr. Die „Joſephine“ gab Gegenden, | 
drehte auf Backbord, wodurch ein ernſterer Unfall ver 1 
„Joſephine“ iſt gelinde geriſſen, „Deogata“ trug meh fe 
davon, konnte aber die Fahrt fortfegen und Dover aulonle 
London, 9. April. Die hieſige franzöſiſche Ko I 
Boulanger eingeladen, nach London zu kommen. ei 00 
Chriſtiania, 8. April. Der Antrag, den 8. 266 % 
Beitrag zur Hofhaltung des Königs von 336 000 an egen 
Kronen herabzuſetzen, wurde vom Storthing mit * b 
Stimmen verworfen. der 
St. Petersburg, 7. April. Der Prozeß wegen wer ach 
kataſtrophe bei Borki kommt Ende Mai vor die Charko } al 
kammer. — Die Pariſer Weltausftellung wird a | 
Kunſtabtheilung beſitzen, da fih aus Rußland bis gr 
Theilnehmer gemeldet haben. bieten 
Bukareſt, 9. April. Der König hat dem Ane N 
targis, ein Koalitions⸗Kabinet ohne Auflöſung der 
bilden, zugeſtimmt. i 


S e SS 35 SSS FSSESr er5 


S D S S A 


„2 2 — 


> 


SE az 


ERS MA SS 


ar 23230 


180 100 zu 


Provinzial-Madyridfen. 

Kreiſe Briefen, 9. April. (Wegen Rotzanſteckungs⸗ 

3. Zt. unter polizeilicher Beobachtung die Pferde des 

—ç oſchewitz, des Gutsbezirks Landen und des Beſitzers 
no. 

. 9. April. (Perſonalien.) Der Bürgermeiſter Dobber⸗ 


ſt von dem Ober-Präſidenten zur Probedienſtleiſtung 


fee i 


— (Eine neue Erſchwerung des Verkehrs an der 
deutſch⸗ruſſiſchen Grenze) von ruſſiſcher Seite beſteht darin, daß 
allen Beamten und Arbeitern, welche in Polen ihren Wohnſitz haben 
und bisher auf unentgeltlich ertheilten Halbpäſſen die Grenze über⸗ 
ſchreiten durften, dieſe Halbpäſſe mit dem Bemerken abgenommen 
wurden, daß die Grenze fortan nur mit Jahrespäſſen überſchritten 
werden dürfe, welche der Bendziner Naczelnik gegen Bezahlung von 5 
Rubeln ausſtellt. Wer es unterläßt, um einen ſolchen Paß einzukommen, 


— Diebſtahl.) Der Arbeiter Johann Nußbaum von hier ftahl 


einem hieſigen Händler, bei dem er ſich als Hausknecht vermiethet hatte, 
mehrere Bettgegenſtände. 
Erlös zu ſeinem Nutzen. 
wurde Nußbaum verhaftet. 


Er verkaufte die Sachen und verwendete den 
Auf erſtattete Anzeige bei der Polizeibehörde 


— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 2 Perſonen. 
— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 


betrug 6,00 Meter. — Der Dampfer „Alice“, Kapitän Schubert, langte 


eine Diſtri \ 
oltrikts- iſſarien⸗S inberufe eisaus : a! za a . : £ e 1 
ent Nicolai a een re verfällt in eine Strafe von 30 Rubeln. Durch dieſe Maßregel wird be» | heute Vormittag mit zwei großen Kähnen im Schlepptau, aus Danzig 
ee mit der interimiſtiſchen 8 des Bür 5 zweckt, deutſche Arbeiter, Beamte und Induſtrielle von den jenſeitigen [kommend, hier an. Beide Schleppkähne, wie auch der Dampfer hatten 
0 Ma worden ge: 9 9 N fernzuhalten. teh Ruß volle K ift. Fier Kolonialwaaren beſtehend, welche nach Warſchau be⸗ 
elenburg 5 $ 2 ER. 3 — (Erſchwerung des Schifffahrtsverkehrs mit Ruß⸗ | jtimmt iſt. Hier wurden nur 50 Säcke Reis und mehrere Tonnen 
In & 18, 8. April. (Bezirk des deutſchen Krieger Bundes.) land.) Die Päſſe ſämmtlicher Schiffer, welche mit ihren Kähnen nach | Schmalz ausgeladen. 
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Rußland fahren, müſſen nach einer neuen ruſſiſchen Anordnung mit 
einem ruſſiſchen Konſulatsviſum verſehen ſein. Die Schiffer, welche in 
dieſem Frühjahr nach Rußland gegangen ſind, ohne von dieſer Vorſchrift 


Aus Ottlotſchin wird uns vom 9. April geſchrieben: Das 


Waſſer der Weichſel iſt hier wieder bedeutend geſtiegen. Die ganze 
Niederung iſt von Neuem unter Waſſer. 


Das Waſſer iſt wiederum in 


urde - fr £ > 

l wollen, der Vorſitzende, obwohl er erklärte, ſein Amt niederlegen K f 5 j 5 DR cr ; 3 5 1% Nes ; : : g 

„ wie i ; Bes enntniß zu haben, haben ihre Kähne an der Grenze verlaſſen und find | alle Gebäude gedrungen. Die Beſitzer, welche ihr Vieh bereits wieder 

10) en ant Dr. 3 F nach Thorn zurückgekehrt, um ſich das Viſum zu beſchaffen. in die Ställe gebracht hatten, wurden gezwungen, daſſelbe zum zweiten 

4 ange dieſem Jahre in Wiesbaden u een Ab 5 — (Bahnbauten.) Mit den allgemeinen Vorarbeiten für die | Male auf die Höhe zu bringen. Die Winterſaaten ſind verloren; die 

het Ebenfa an Maſor Engel gewählt 9 9 neue Bahnſtrecke Fordon⸗Kulmſee wird in den nächſten Tagen begonnen [Gebäude haben bereits großen Schaden gelitten. — Die Landſtraße nach 

dr. lplin, 7. April Biſttallonsreiſen) Der Biſchof von Kulm werden. Eine Abzweigung nach der Stadt Kulm oder eine Linie Fordon⸗ | Thorn ift tief unter Waſſer geſetzt. 

nen der, wird in Diesem Jahre wieder Viſttations⸗ ar Firmun 8. Kulm wird nicht zur Ausführung kommen, weil die Terrainſchwierig-] Bei Schwetz iſt das Waſſer wieder um zwei Fuß geſtiegen. Auch 

el mn 18. 5 Bisthum Kulm are a ne wich = eintreffen: keiten zu groß find, Mit dem Bau der neuen Strecken Bromberg⸗Znin | in der unteren Weichſel macht ſich das neueſte Hochwaſſer bereits be: 
2 mg Mai m Jablonowo; Ta, Hr Ber 37 am 16, in Niezuwienz: und Nakel⸗Konitz wird ebenfalls dieſer Tage vorgegangen werden. merkbar. a N 8 

N N in Strasburg; ant 21. in Rados am 23 Mai in Vo bin — (Weichſelregulirung.) Aus Krakau wird berichtet, daß in In Aſchbude bei Elbing brachen in der Nacht zum Sonntag die 

i Gin, Jul in Schlochau; am 3. in Förſtenau; aut 5° Ir Seger 5 der dortigen Statthalterei ein Plan zur Weichſel⸗Regulirung in Oeſter⸗ Deiche an 7 oder acht Stellen zugleich. Die Verſuche, die Brüche zu 

Mr) in 26. am 7. in lötenſtein; e Prechlau; 1 A 1. reich⸗Schleſien fertig liege. Die Regulirungskoſten werden auf 750000 | ſtopfen, waren vergebens. Die Aſchbuder Ländereien und ein Theil von 

Fan Auguſt in Luſin; 5 4 am 0 Sieratowiß; l. ö. W. veranſchlagt, wovon die beiden Staaten Oeſterreich und Preußen, | Neuhof ſtehen tief unter Waſſer. a i 
u doseplember Sukenen: am 3 81 usch; an in e deren ſchleſiſche Provinzen der Strom in ſeinem oberen (Gebirgs-)Laufe Aus Warſchau wird uns vom 10. April, un, telegraphiſch 
. unte, 6. April (Das bieſige Eiſenbahnbetriebsamt) macht be, | berührt, je die Hälfte tragen ſollen g gemeldet: Der Waſſerſtand beträgt 3,42 Meter. Das Waſſer fällt lang⸗ 
m Genom le Strecke RE Fame bis Lie enhof iſt heute wieder in Betrieb — (Wiedereröffnung der Weichſelbahn.) Die durch Damm⸗ | jam weiter. 
men. 9 bruch geſperrt geweſene Strecke Mlawa⸗Warſchau iſt wieder fahrbar und Verantwortlid 
El der Verkehr im vollen Umfange wieder aufgenommen worden. für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


ale dig 8. April. (Das „Elbinger Tageblatt“), weiches vor Weih⸗ 
Vugr get ‚hm erſten Male erſchien, iſt wieder eingegangen. Die 
H vr iedelt in den nächſten Tagen nach Dirſchau über. 

Ahberg, 8. April 


— (Auf der Eiſenbahnlinie Alexandrowo⸗Ciechocineh), 
wo vor nahezu 2 Wochen der Verkehr wegen Unterſpülung des Bahn⸗ 
körpers an verſchiedenen Stellen eingeſtellt worden war, iſt derſelbe, 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
10. April] 9. April 


Koni 
5 denim (Für das hier zu errichtende Kaiſer Wilhelms⸗ j 5 r 8 5 ; a 
jan Prey I ind nach een vorläufigen Ueberſchlage in der Provinz Oſt⸗ 1 . ausgebeſſert, in vollem Umfange wieder aufge Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 
gl 0 ark eingegangen. a — ( Fi f ; 11 : S Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—85 | 218—20 
e ae Seranfatten und Gen | SE uf Mrd han. > 0 > > 2 > 121780217 
a Behr, geweſene öffentliche Prüfung im hieſigen Gymnaſium iſt, der r n ey ) eutiche Reichsanleihe 3½ Yo » 104 r 
81 Töchterſchule heute b der Mittel⸗ und Elementar⸗Schul Deutſche Reich he 3¼ % 104—10 
en.“ zufolge, wegen Erkrankung des Direktors, mehrerer Lehrer | Ababterſchule beute begonnen, am der Mittel- und Elementar-Schule Polniſche Pf iefe 5 b 5— TE 
In eines ran olge, weg 9 meh h nehmen fie am 17. d. Mts. ihren Anfan Polniſche Pfandbriefe 5 ,%/ „ é 65 65 
1 80 Mache dieser deren Theils der Schüler aufgehoben worden. (Ueber die rio e 1 it ee en Polniſche Liquidationspfandbriefe 60 58—30 
1100 0 er Erkrankungen läßt das genannte Blatt nichts verlauten. Red.) NT p e ne g > RD ä iſche Pfandbriefe 3½ / . + 1102-30 — 
h\ olda gangenen Jahres wurde in Mocker eine Privatpräparandenſchule ins Weſtpreußiſche Pf fe 3½ % 102—20 
bunden der 6. April. (Kohlengasvergiftung) Am Morgen des 2. ds. Leben a Die Eltern, welche ihre Söhne De Gebterbernfe widmen Diskonto Kommandit Antheile . 2387023860 
gl lane leblsaufmann G, deſſen Gattin, Tochter und Schwägerin ans wollten, be rüßten dieſes Unternehmen freud da ihnen dadurch die Oeſterreichiſche Banknoten (12 Abſchlag.). . . 169-8017055 
Ante ſtellt 0° in ihren Betten vorgefunden. Die ſogleich herbeigeholten fottipielige Vorbildung zum Seminar erleichtert wurde. Am 5. und Weizen gelber: April. Mai. 18450184 
l daardnun en Kohlengasvergiftung feit und trafen jofort die nöthigen] 6. d. Mts fand am Seminar in Löbau die Aufnahmeprüfung ſtatt Septbr.⸗Oktbr. eee 
m ge beben gelang ihnen u 5 und Frau G. a Zu derſelben hatte ſich auch ein Schüler obiger Anſtalt, ein Kind a loko in New yore. 4.8750 87—25 
0 2 Wandern Mittel ct 1e Erfol ei der Schwägerin waren jedoch die Stadt, gemeldet. Im Ganzen unterzogen ſich der Prüfung 63 Schul: | Roggen: Iko J145— 16 
id ih zit, „April 0 b 50 Am Dienſtag voriger Woche begab amtspräparanden, aber nur 19 beſtanden das Examen, darunter unſer April Mai CCC A Te 145 — 144— 
10 die Kreis Raubmerd) Am Dienſtag voriger Wo 9 Thorner. Er hatte nur ein Jahr die Anſtalt in Mocker beſucht. Gewiß⸗ uni⸗Juli . HE 146—70 | 146— 
900 ‚ ten teistante an erg a Ti: a ein beredtes Zeugniß von der Leiſtungsfähigkeit derſelben. Septbr.⸗Oktb ee. 149—20 148—70 
gl Keen An 5 8 Bae end mar fa Sch 1 — (Brofejior e werden hier dem r 3 en gr 
of eben. 5 8 inige T eptbr.⸗Oktbr. e 50— 50— 
10 ae er ara ‚todt vor. — u au 155 e ne Am Sonnabend findet im Spiritus: 3 5 2 
il Set! daß hier 4 en er 1 5 98 a en liſch 1 90 asp Schützenhauſe die ſtatutenmäßige Generalverfammlung ftatt. 50er lo. 2. 20. 54—70| 54—90 
17 85 der Leiche a * nt vorliegt. Die Staatsanwaltſchaft ha — (Der Techniker⸗Verein) hält am Donnerſtag im Schützen⸗ „ber loro 34—90 35 — 
u Runde chueidemühl 6. 21 il. (Bom Zuge überfahren) Weſtern Abend hauſe eine Generalverſammlung ab, in welcher die Neuwahl des Vor⸗ 70er April Mai zn 34—20| 33—70 
, Sto der ar a 0 Ute 9 d r der Stati ſtandes vorzunehmen iſt. f 70er Auguſt⸗Septbr. F BICHs 2335 35—50| 35—10 
ideen nach seine 200 10 B d 187 R hl Über‘ len — (Schwurgericht.) Sitzung vom 10. April. In der heutigen Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼½ pCt. reſp. 4 pCt. 
ih hödter, r Wohnung Bude ging, vom Zuge 44 überfahren | Sitzung, Be 1105 der il wen e fun: — — 
0 c Mowra 2 ; 5 girte als Vorſitzender Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königl. Pöniasbe 9. April. Spiritusberidt, 9 1 Ui 
f Boll im bete, haar 8 a PR A 22. ni Staatsanwaltſchaft war durch Herrn Gerichts-Affeffor Siegfried ver⸗ | „Gt, ohne daß 90 0 tontingentirt e Br., 56,50 M. Eb, . 
Fut ein franzöſiſcher Arbei er aus 6 be 2 ſelbe it treten. Als Geſchworene wurden folgende Herren ausgelooſt: Ritters | bez. loko nicht kontingentirt —.— M. Br., 3650 M. Gd., —,— M. be 
u weit ehr wie er en * n . 0 Wa ſcha gutsbeſitzer Theodor Körner-Hofleben, Major a. d. Anton Hertell⸗ 5 - 5 — — — 
rer! N keiſen. FTE 1 18 = Zajonskowo, Stadtrath Engelhardt⸗Thorn, Rentier Hermann Martens: Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 
u bei poche 7. April. (Imprägniranſtalt.) Ein Holz⸗Großhä 9 r welcher | Neu⸗Schönſee, Banquier Rudolf, Hirſchberger⸗Kulm, Gutsadminiſtrator 
90 eine ein. Cekcyn bez ane Bon ich 1 de bett beabsichtigt hier Otto Poehler ⸗Schloß Birglau, Gutsbeſitzer Carl Strübing⸗Lubianken, Barometer] Therm. ] Windrich⸗ 
A Prigniranftat fi Tele u ſtar Eier 9 55 5 9 Malermeiſter Robert Steinicke⸗Thorn, Brauereibeſitzer Max Sprenger⸗ ie 00. cee bin 
7 laſen oſen, 8. April (Er biſchof Pinder) hat te nn Aufruf er⸗ Briefen, Zimmermeiſter Carl Roggatz⸗Thorn, Gutsbeſitzer Stefan Franz: “ 
dee d in weſchem er das 3 Flend di N ildert⸗ Weißhof und Kaufmann Eduard Kittler⸗Thorn. Zur Verhandlung waren | 9, April 2hp + 11.4 
9 bene e adt und en ee Sn ne zwei 3 n zwar 1. mr den Arbeiter Wilhelm Dar = . gup : 
10 nach en, und 1 an 2 aus Klammer, vorbeſtraft, z. Z. hier in Unterſuchungshaft. Bethke war : = 8 
bie . Kalte r e Hen beſtzen, auffordert, des Sittlichkeitsvergehens in zwei 1 8 und des Diebſtahls in einem | 10. April. Tha 
11 . ee gt, er angeklagt. Im letzteren Falle wurde die Schuldfrage von den — — — 
30 eſchworenen verneint, wegen verſuchter Nothzucht in beiden Fällen Kirchliche Nachrichten. 
al SKokales. wurde Bethke aber für ſchuldig erkannt und hierfür zu einer Geſammt⸗ Freitag den 12. April 1889. 
m, Thorn, 10. April 1889. ftrafe von 2 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer ver: Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
n der zweiten Sache wurde verhandelt wider den Dachdecker | Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. Herr Pfarrer Jacobi. 


— 


v Heer fonalveränderungen in der Armee.) v. Lewinski II., 
on Stra butenant und Kommandeur der 4. Diviſion, iſt zum Gouverneur 
mundeur zu i. E. ernannt. v. Seebeck, General⸗Major und Kom⸗ 
alhleutenar, 30. Infanterie⸗Brigade, iſt unter Beförderung zum Gene: 
Bi = Gan „zum Kommandeur der 4. Diviſion ernannt. 

bedneten aümerer⸗Wahl.) In der heutigen Sitzung des Stadt⸗ 
lbenfapı olg wurde der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Gerhardt aus 

Jahren 1 und Stadtrath auf die Dauer von 


urtheilt. 
Martin Piotrowicz aus Friedrichsbruch, nicht vorbeſtraft, z. Z. hier in 
Unterſuchungshaft, welcher ebenfalls wegen Sittlichkeitsvergehens ange: 
klagt war, begangen am 25. Januar 1889 auf dem Wege zwiſchen 
Unislaw und Friedrichsbruch an der Stellmacherfrau Marie Block 
aus Friedrichsbruch. Die Schuldfrage wurde von den Geſchworenen 
unter Zubilligung mildernder Umſtände bejaht. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte demgemäß gegen Piotrowicz wegen Nothzucht auf eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten. 


Orgelvortrag: Präludium von Bach. 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 


senden. Adr.: J H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


I 

venere Hochheimer Sect . . g e 

05 a fl N 22.2 R ek . erlernen wollen, können ſich melden bei 

„ Mr Freer kerung. Zur Frühjahrs - Saison Haie Flaschen Silber Mt. 25, "A. Samietz, Berl. Mobiftin, 

1 En ni en 12. April cr. 55 Ba, 1 Stifte 775 Flaſchen Gold „ 37, Schuhmacherſtraße 348/50. 

1 any in 7 u hierfetbft empfehle ich mein reichhaltiges Lager in 1 sifte >. Hasche ſortirt „ 28, — 8 

% i x er : N 2 jeder * i f eutſ d 

F i Stroh- und Fibhüten BE bauenden ne Brettſchneider 
ügel, ein Sopha, einen Bachem & Fanter, finden Beſchäftigung bei 


—— 


zu 


— 


m 


— 


Re 
Stlator, einen großen Poſten 
olle, mehrere DutzendHerren⸗ 


für Herren und Knaben. 


Champagnerkellerei, 
Hochheim (Main). 


Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. 


dane 


Beyrau, 
N eee Toon 
Uhrengeſchüft 


22 Kinderſtrümpfe, wollene 
n 


Eine Stund 
entli trickmaſche u. ſ. w. 
Wau meſtbietend gegen baare Zahlung 


9 0 L. Kunz 
er Martt 257. 
ir it beim Umzuge ein 


Haus- 
Unterbeinkleider und 


vom Uhrmacher 


befindet ſich ſetzt 


Regenschirme in Seide, Wolle u. Baumwolle, coul. u. ſchwarz, 
und Reiseschuhe, 
Cravatten, Mützen etc. 
zu außergewöhnlich billigen aber feſten Preiſen. 
Bei Einkäufen von 5 Mark an gewähre ich 5% Rabatt. 
Beſonderer Beachtung empfehle für Thorn und Umgegend die alleinige 
Niederlage von Hüten zu Originalpreiſen aus der 


Fabrik J. F. Reiser - Berlin. 
J. Hirsch - horn, 


Nach auswärts verſchicke Auswahlſendungen. 2 5 
Hüten iſt Angabe der Größe, Farbe und des Preiſes erforderlich. 


Neuheiten für die Reise - Saison. 


Tricotagen, Wäsche, 


Breitestrasse 447. 


Bei Beſtellungen von 


2 Dunkelbraune Stute, Djähr,, 


4", geritten, elegant, fromm und 
ohne Fehler, preiswerth zu verkaufen in 
Roſenberg per Thorn. 


4000 Mark 


werden zum 1. Mai d. Is. auf ſichere Hy⸗ 
pothek geſucht. Offerten unter 0. 8. 33 
an die Expedition dieſer Zeitung. z 
Nrückenſtr. 17 ſſt ein großes Parterre 
Vorderzimmer, möblirt, vom 1. April 
zu vermiethen. Hierzu kann, im ſelben 
Grundſtück gelegen, ein geräumiger heller 
Pferdeſtall nebſt Burſchengelaß abgegeben 
werden. O. Schilke. 


A Zimmer u. Zub. von fofort bis 1, DE 


1 tober für 160 Mark zu verm. Zu erfr, 


Fertige Karren, 


ſowie jede andere Stellmacher⸗ 
Arbeit verkauft vom Lager 


W. Haeneke, Stellmachermeiſter. 
2 7 r empfiehlt ſich 
Als Miethsfrau de gehen 
Damen Thorn's und Umgegend 
Hochachtungsvoll 
Frau Lachmann, Gerechteſtraße 107, II. | 


Ein junger Mann mit ans 
gemeſſener Schulbildung findet 


in meiner Buchdruckerei eine Stelle als 


Lehrling. C. Dombrowski. 


Ein alterthümliches 


m { kom kleiner Mopshund abhanden 4 erm 
Ah men. Wiede bringer erhält eine _ N den⸗Spi dei Herren Gebr. Neumann, Breiteſtr. Be⸗ 
5 Aung. erbringer erhält eine | 7 8 17 + 2 Kommod en⸗Spind end von 10:77 Uhr Ber 
h Farfan en ee: kauf ‚Eilennbfälle franto von Lindenholz, mit vielen e e Möbl. Zim. billig z. verm. Schuhmacherſtr. 419. 
| merzloſe Zahnoperationen jeder Bapnfiation, laffe dieselbe und Meſſingbeſchlag, zu verkaufen Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 15 
7 | 5 fr D . Kartoffeln durch ie ee INN Se ungen duch ee 9 9 Eliſabethſtraße 269 II. Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
9 \ 90 0 . Künſtli ä d Plomb * | Erbitte Anſtellungen auch für ſpätere Liefe⸗ Fuhrleute Schilerſraße 409 find zwei Familſen⸗ 
671 dert Ma ofen à Ctr 2,25 ME. Speeinlität: Goldrüllungen e sberg i. P zur Abfuhr von Ziegeln aus Waldau finden | 1 Be e 1 Tr., vom 
* 4 * * ” * 7 4 ”r 2 i. r. ; 1 I 8 0 5 8 n d 
Zuum bonum àCtr. 2,50 Mk. M. Goldstein, Königsberg dauernd Beſchäftigung beim Maurermeiſter pril zu n d gen 


3 


e 


ochfein im Geſchmack. EE 
en zu haben und nimmt Be⸗ 
lerauf entgegen 


Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 


Lumpen⸗, Alteiſen⸗ und Metall⸗Export⸗ 
Geſchäft. 


Trotz erfolgter Preisvermin⸗ 
derungen für von Pferden ge⸗ 


Soppart in Thorn. 
Ein noch brauchbarer 


Halhuerdeckmagen 


Nerſetzungshalber iſt eine roße Woh 


nung, 6 Zimmer und Zubehör, Bader⸗ 
ſtraße 55 ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei L. Gelhorn, Weinhandlung. 


— 


—IPpel, Heiligegeiſtſtraße 175. 


ü Phatagraphie. 
ff. Farin 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 


iſt billig zu verkaufen in 
Dominium Kowroß bei Oſtaszewo. 


I möbl. Zimm. zu verm. Mellinſtraße 18. 7 


Eee herrichnitliche Wohnung in der 


1. Etage iſt im L. Danielowski'ſchen 


wonnene Artikel zahle ich dennoch die höchſten 
Preiſe und zwar: für gefallene Pferde, 
die ich abholen laſſe, 6 Mark, für unbrauch⸗ 


x 


= 


van mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor: f A 
Beute ab 33 Pig. pro Pfund bei räthig. Anleitung gratis. ug bare, mir zugeführte Pferde 9 Mark. 2 Lehrlinge 5 Hauſe Broiteſtraße Nr. 49 von ſofort oncl 
W { A. Wachs, Photograph, Luedtke, Abdeckereibeſitzer, verlangt Ernst Schütze, Tiichlermeifter. ſpäter au vermiethen. Näheres bei Flei⸗ 
5 egner & Co. Mauerſtraße 463. Thorn, Kulmer Vorſtadt Nr. 80. Ein kl. fr. möbl. Zim. 3. b. Tuüchmacherſtr. 183. ! ſchermeiſter Romann, Schillerſtraße. 1 


Fr 


—— 
Bet 


. 


„ 


Dienſtag den 16. April d 


Poliz 


* 


ei 


nach folgendem Plane ausgeführt werden: 


Nr. 


Stadtviertel bezw. Schule. 


liche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (R.⸗G.⸗Bl. S. 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre 
I m L fr lan. 


Ort der Impfung. 


Tag und Stunde 
der 


| Die weltberühmten Driginalgemäldt | 


des 


Professors Gustav Ufa, 


in Berlin: 


Impfung. Beſichtigung. Mü N fait 
N ER er a 5 . drang fung a 2 a - Mai Nachm. 1 Uhr > Mai Nachm. 3 Uhr are hen 4 verio gte Phan M 
akobs⸗Vorſtadt⸗Schule, Wiederimpfung akobs⸗Vorſtadt⸗Schule Sa 10 7 8 55 
f Gasthaus von Paul, g 4 Elemente, Kaiſerapotheoſe 
4 Brehberger⸗ tobt ee derimpf Bromberger de ale a a et 
romberger⸗Vorſta ule, Wiederimpfung romberger⸗Vorſtadt⸗Schule[ 2. „„ „ 5 re 2 
ee na werden einige Tage In Thorn ausge; 
Grünhof u. Finkenthal, Erſtimpfung a S ne een 
6 n „ 2. Linie, Erſtimpfung 9 o Eee, A \ 
7 3. Linie u. Kaſerne, Erſtimpfung 1 EHER TER TOR Red er ren: üte 8 
8 Altftadt I. Abtheilung 1 bis inkl. 230, Erſtimpfung Rathhausſaal 6. i „ G, 18. „ a S 
Bol a. ln 20, n „ 33% Nr nur Neuheiten 
10 tſta t " " " 77 77 72 [7 n„ „ 1: a |) " 4 7 1 U 
11 Neuſtadt II. „ 201 „ „ 331, . a 
Bahnhof, Schiffer und Nachzügler, 2 f 7. „ ee REG arrest 1 . Farben, in 
75 Knaben⸗ nn en Bürgerſchule 3. „Vorm. ID 1 5 „ Vorm. 10 „ 1 e 175 3, 10 10 it 
3 77 ementarjchule n 7 3. 2 1 1 10. „ 2 10% l zi run osener 
14 | Gymnaſium u. Realſchule, Gymnaſium i e ed 7 ; 1 . Bi ge er Mützen h 
15 Jüdiſche Schule, 5 Breiteſtr. 454 2 Tr. in der 2. „ „ 8 „ 9. „ „ 8 „ empfiehlt zu den billiaſten Preiſen G. Grundmann, hi 
er are 9 9 wohnhaft bei Herren C. B. Dietrich n& il. 0 
16 | Ehrlich'ſche Schule, 1 Ehrlich'ſche Schule 2827 Bade | Deren Ar er 2 7 1. ? 7 2 = a 
17 | Mädchen⸗ Elementarſchule 1 Mädchen⸗Elementar⸗Schule 2. „ 710 5 . 108 Seit dem April be- Handwerker⸗ Ver 1 
18 7 55 5 5 5 Höhere Töchterſchule a , EN Te SE ER IRRE EN, 5 19 55 meine he "Han V 11. April nun j p. 
19 | Mädchen ⸗Bürgerſchule 5 „ „ 12 „9. „ „ 12 „ nung Heiligegeiſtſtraße, neben aupt-Versammlul 
5 wir dieſen Plan hierdurch By machen, werden i folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Herrn Kaufmann Netz, par⸗ Bericht pt Re neren oe . fa 
32 zur genaueſten Beachtung mitgetheilt f 5 EM ei 
1. Der Impfung mit Schutzpocken ſoll unterzogen werden: 1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt ift der terre links. aftung En Jud benannt 19 B 
edes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein Geburtsjahr | hier Breiteſtraße 454 wohnhafte Königliche Kreis - Whyfitus R 5 8 h des Vereins für Knabenhanda f 9 
folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem | Dr. Siedamgrotzky. Ober t 0 noegass, 


Zeugniß die natürlichen Blattern überſtanden hat. 


In dieſem Jahre ſind alſo alle im 
Kinder zu impfen. 


2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privat⸗ 
ſchule mit Ausnahme der Sonntags⸗ und Abendſchulen inner⸗ 
halb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr 
urücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den 
. ahren die natürlichen Blattern überſtanden hat 


etzten fünf f 
oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 


Hr 187 werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im 
905 


re 1877 geboren find, revaccinirt. 


Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 
RR Er nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt 


werden. 


$ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten, 
auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheini⸗ 
gungen den Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder 
Und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde 


unterblieben iſt. 


8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 
§ 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden 


mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mk. beſtraft. 


und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlene ohne geſetz⸗ 
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der 
Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) 
entzogen geblieben ſind, werden mit Geldbuße bis zu 50 Mk. oder 


mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 


ieſen Vorſchriften wird unſererſeits 
hinzugefügt: 
Thorn den 6. April 1889. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde werden 
daran erinnert, daß die fuͤr das halbe Jahr 
vom 1. April 1889 bis 1. Oktober 1889 zu 
zahlende Hundeſteuer innerhalb 14 Tagen 
an die Polizei⸗Bureau⸗Kaſſe abzuführen iſt, 
9 die zwangsweiſe Einziehung 
erfolgt 

Thorn den 10. April 1889. 


Die Polizei-Verwaltung. 
Zwangsuerſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Renezkau, 
Blatt 84, auf den Namen des minder⸗ 
jährigen Bronislaw Rozanski 
eingetragene, zu Renczkau belegene 


Grundſtück 
Juni 1889 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht (an 
Gerichtsſtelle), Zimmer 4, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,83 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,71 
Hektar zur Grundſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts (Grund⸗ 
buchartikels), etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn den 2. April 1889. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


TR 
Vorm. 10 Uhr 

ſollen im Fortifikations⸗Bureau die an der 

unteren Anſchluß⸗Redute auf dem linken 

Weichſelufer gelegenen beiden Fiſcherei⸗ 

Nutzungen, desgleichen mehrere auf dem 

rechten Ufer der Weichſel gelegene Acker⸗ 

nutzungen für die Zeit vom 1. April 1889 

bis 31. März 1892 öffentlich meiſtbietend 
3 werden. 

ie Pachtbedingungen ſowie die Lage, 


Größe und Grenzen der einzelnen Nutzungen 


nach den Plänen können während der 


Dienſtſtunden im Fortifikations⸗Bureau ein⸗ 
geſehen werden. 


Königliche Fortifikation. 


Jahre 1888 geborenen a Kindern 


zurückgeblieben find, 
deren Arzt erfolgte 
werden kann. 


2. Außer den im Jahre 1888 und 1877 


3. Von der Geſtellung zur öffentlichen J 


(efr. 81 zu 1 und 2) 
ſind auch die Kinder zur Impfung und zur 


Revaccination zu ſtellen, welche im Jahre 1888 wegen Krankheit 
oder aus anderen Gründen von der Impfung und Revaccination 


falls nicht der Nachweis der durch einen an⸗ 
n Impfung und Revaceination beigebracht 


Impfung können außer 


den nach dem vorſtehend mitgetheilten $ 5 ad 1 und 2 von der 


entweder 


in dieſem Jahre vo 


Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch die⸗ 
jenigen Kinder zurückbleiben, 


welche nach ärztlichem Zeugniſſe 


ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit 
nicht geimpft werden können, 


oder die bereits im vorigen oder 
n einem anderen Arzt geimpft worden ſind. 


4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nach⸗ 
weiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impf⸗ 
tage dem Impfarzt überreicht werden. 

5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum 


Impftage auch diejenigen 


Kinder anzuzeigen, welche von einem anbeten Arzte geimpft reſp. 


Eltern, Pflegeeltern 
dürfen Kinder zum 


fern zu halten. 


7. Die Impflinge 


nun noch Folgendes | reinen Kleidern zum J 


auch haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom 


revaccinirt werden ſollen. 

6. Aus einem Hauſe, 
heiten, wie Scharlach, 
Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, 


in welchem Fälle anſteckender Krank⸗ 
Maſern, Diphteritis, Croup, Keuchhuſten, 


öffentlichen Termine nicht gebracht werden, 
Impftermin 


ſind mit rein gewaſchenem Körper und 
Impftermin zu ſtellen. 


8. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin mitzubringen. 


Die Polizei Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 29. vorigen 
Monats iſt in das Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 184 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Selig 
David zu Thorn für ſeine Ehe mit 
Emma geb. Bergmann durch 
Vertrag vom 31. Januar 1889 die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er- 
werbes ausgeſchloſſen hat. 

Thorn den 4. April 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 29. vorigen 
Monats iſt in das Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 185 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann David 
Wolff zu Thorn für ſeine Ehe mit 
der verwittweten Frau Krotoszyner 
geb. Hillel durch Vertrag vom 25. 
Januar 1889 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes mit der Be⸗ 
ſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß das 
von der Ehefrau in die Ehe gebrachte, 
wie auch das zukünftige Vermögen die 
Eigenſchaft des vorbehaltenen Ver⸗ 
mögens haben ſoll. 

Thorn den 4. April 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt die 
in Culmſee errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Johann 
August Laube ebendaſelbſt unter 
der Firma J. A. Laube in das 
diesſeitige Firmenregiſter unter Nr. 
813 eingetragen. 

Thorn den 8. April 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 


Auktion. 


Altes Bauholz vom Abbruch iſt 
am Freitag den 12., Vormittags 
von 11 Uhr ab, in der Tuchmacher⸗ 
ſtraße 187 zu verkaufen. Frohwerk. 


Auktion. 

Freitag = 12. d. M. von 10 Uhr ab 
werde ich in meinem Auktionslokal, Bäcker⸗ 
ſtraße 212 I: Möbeln, 1 f. ei). Kochherd, 
1 Nähmaſchine, 2 Petroleum⸗Kochapparate, 
Stoffe zu Anzügen, Plüſch und andere 
Sophabezüge, Kinder- und Damenmäntel, 
Oberhemden, Kragen de. verſteigern. 

W. Wilekens, Auktionator. 


Kaufm. Auskünfte 
über Firmen in Europa, Orient ꝛc. durch 


W. Schimmelpfeng, 


Berlin, London, Paris, Peſt, Wien ꝛc., 
über Nordamerika und Auſtralien durch 
The Bradstreet Company. 
u Bureaus: Berlin W., Behrenſtr. 47. 


E U. Fabrik⸗ 
Kartoffeln 


kauft und verkauft ab allen 
Bahnſtationen 


W. Tilsiter 
Bromberg 


Wilhelmſtraße II. 


Vorbereitung zum 
Einjährig-Freiwilligen⸗ 
u. Poſtgeh aehilfen - -Examen. 


Individuellſte Behandlung, daher garan⸗ 
tirter Erfolg. Billige Penſion. 
atis durch das 


Pfr. W.Senft ſche Vorb.⸗Inſtitut. 
Schönſee bei Thorn. 


Alten u. jungen Männern 


wird die soeben in neuer vermehrter Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath Dr. Müller 


Proſpekte 


über das 
A 
‚gesläite Si, eiven- U. Srnal 
7 
yolem 


sowie dessen radicale an zur Belehrung 
dringend empfohlen. 
Preis inel. Zusendung unter Couvert 1 Mk. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Thorner Beamfen⸗ Ba 


Tapezierer. he l 9 
atutenmäßig 
Schmerzloſe el 
Fuhn Wert General⸗ Berjammlil i 
u zu- * erutionen, Sonnabend den 13. April ak m 
künſtliche Zähne u. Plomben. Abends 8 uhr ug Th 
e. 4 
Alex Loewenson, * e 5 
Culmerstrasse 306,7. Vorſtandswahl u. 1. W. | a 
o 1 
= 7 
Tapeten € cäniker-Verein ai 1 
Generalversammluld] x 
zu Fabrikpreiſen in den ſchönſten neueften | Donnerstag den 11. A be 
1 But, RER Abends 8 / Uhr in 
Nuſter u Seline Berfügung. i im Schützenhauſe. 6 
. 96 ner, Tagesordnung I 
Thorn, Gerechtestrasse 96. Statutenänderung. 0 
— ‚———— ae be, 
e Metall- und m 10 
— — ++ 7 es 
, Haizlürge Wohlthätigkelis | | 
= fowie tuchüberzogene in 
=, großer Auswahl, ferner Concert. hi 
Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen m u" 
10 arne ar 1 ſligen Pr En vor- | Zum Beſten des in Sch 1 
ommenden Fällen zu billigen Preiſen. auſe 
R. Przybill, Schillerſtr. 413. Re % 
e a am Sonntag den 14. d.“ u: 
Fuch⸗ U. Brin Aieſer wee e 
empfiehlt Carl Mallon. höns““ f al 
\ Altſtädtiſcher Markt 302. Hötel Wegner zu SC fl y 
— 2 * de 
. Dilettanten-Concdl © 
- ſtatt. Billets zu 1 Mk. im e A 
u Herrn Hotelier Wegner u. sn 5 N 
15 FR Riebensahm und zu 1 Mk. 2 5 Pf. Im 
Abendkaſſe zu haben. jet 0 un 
55 8 Das Komitee des in Schön 6 — 
erbauenden Krankenhauſe 
—50 Stück je nach ede Vorſitzende a 
Apielsinen, 5 Sale du, Se | Kuhlmay 7 1 
einem 5 Kilo-Körbchen froſtge yüßt verpackt > 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ Sopha® in 
kannter Güte die Adminiſtration des en er fl u 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen { in verſchieden 109 
4050 Stick Mk. 2,70. Neue Malta din vorräthig und verkauft zu 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. reiſen zn 
Alles portofrei! J. Trautmann, 
er T—— Seglerſtraße wi 
Buu-Anfchlags- . 
Formulare 1 
ſind zu haben. be 
C. Dombrowski, . H hy 
a7 * m « ei 
Ich bin befreit FE ie 
von den läſtigen Sommerſproſſen ee Weizen 
den täglichen Gebrauch von Roggen 2 0 a 
Bergmann’s Lilienmilch-Seife. | ©erit . 13 1 
Vorräthig: Stüc 50 Pf. bel Adolph Leetz, | Safer ; 17 1 8 
ſche Wicken 5: 108 ’ 
Dr. Spranger!“ Heilſalbe Sa bc) 5,1 SWlah f 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, „ 3 „ 15 be 
ſowie knochenfraßartige Wunden in Erbſen „ 12 k 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde | Kartoffeln . " 5 I 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, Weizenmehl. 50 Kilo] 8 hi 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar: Roggenmehl 5 7 19 
bunkelgeſch. ꝛc. Benimmt Hitze und Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo] — 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. „ Bauchfleic 3 iM 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, | Kalbfleifh. . ae hi 
gelind und ficher auf. Bei Huſten, Hals⸗ Schweinefleiſch I 5 1 hi 
ichmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Geräucherter Speck. 1 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. Hammelfleiſch — 0 
gr haben in Thorn: Neuſt. i. d. Löwen⸗ Fee 5 1 
Apotheke, in Kulmsee: i. d. Apotheke] Eier . 2 be 
à Schachtel 50 Pf. Karpfen 2 hj 
= Aale Fe 
Trunkſucht Sander 5 
iſt durch mein ſeit langen Jahren be: Hechte ? 1 u 
währtes Mittel heilbar. So ſchrieb Barſche — N 
8 B. in L. wieder: „Das durch mich Schleie — Ki 
. J. beſtellte Mittel gegen Trunkſucht | Dleie . — {N 
hat ſich vollſtändig bewährt u. ſ. w.“ Milch ee 
Wegen Erhalt dieſes ausgezeichneten Mittels [Petroleum 1 „ 
wende man ſich vertrauensvoll an Reinhold piritus 5 = 
Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10. Spiritus denaturirt) ae 


